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Untersuchungen über Absorption des Lichts. 


Die Beschäftigung mit den atmosphärischen Linien des Sonnenspekirums, die 
dem gasförmigen Wasser zugeschrieben werden, führte mich auf die spektroskopische 
Untersuchung des Wassers im flüssigen Zustande. Als ich in diesem farblosen, durch- 
sichtigen Körper zwei Absorptionsstreifen in dem lichtstärksten Theile des Spektrums 
gefunden hatte, war es mir wahrscheinlich, dass die elektive Absorption des Lichts 
weit allgemeiner sei, als man bisher angenommen, und ich setzte die Untersuchung farb- 
loser Flüssigkeiten fort in der Ueberzeugung, dass sich ein Zusammenhang auffinden lassen 
muss zwischen der Lage der Absorptionsstreifen und der chemischen Zusammensetzung 
der Flüssigkeiten. Für die untersuchten drei Alkohole, für das Ammoniak und seine 
Salze habe ich in letzterer Hinsicht einen Anfang gemacht. In Bezug auf die Methode 
der Untersuchung möchte ich erwähnen, dass ich mich fast ausschliesslich eines gerad- 
sichtigen Spektroskops von Adam Hilger in London bediente. Dieser Optiker construirt 
jetzt geradsichtige Spektroskope, bei denen zwischen Spalt und Prismen sich eine 
Jylinderlinse befindet, welche Construktion ich schon im Jahre 1871 in dem kleinen 
Aufsatze: „Ueber die Anwendung eylindrischer Linsen bei Spektralbeobachtungen“ in 
Poggendorffs Annalen Band 144 angegeben habe. Das Spektroskop enthält zwei sehr 
gute Prismen vom feinsten Flintglas und Crownglas. Die Lage der Absorptionsstreifen 
wurde durch Vergleichung mit der rothen Lithium-, der gelben Natrium- und der 
grünen Thalliumlinie bestimmt. Als Lichtquelle, welche die langen Flüssigkeitssäulen zu 
durchstrahlen hatte, wurde meist eine starke Petroleumflamme benutzt; für die Messungen 
eine Kerze, in deren Flamme Lithium-, Natrium- oder Thalliumgas glühte. Zuweilen 
diente Sonnenlicht als Lichtquelle und zur Lagenbestimmung die Fraunhofer'schen Linien 
des Sonnenspektrums. Bei längeren Flüssigkeitssäulen, durch welche hindurch die 
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Emissionsstreifen des Lithium, Natrium und Thallium nicht zu sehen waren, wurden 
die Messungen viel schwieriger. In diesem Falle liess ich vermittelst eines Reflexions- 
prismas das Lithiumlicht u. s. w. durch den Spalt fallen, so dass durch die eine Hälfte 
desselben das zu untersuchende Licht, durch die andere das zur Messung dienende Licht 
fiel, was bei einer Höhe des Spalts von nur 5 Millimeter Schwierigkeiten machte. — 
Die Glasröhren waren von aussen durch eine Umhüllung von schwarzem Tuche für 
Lichtstrahlen undurchdringlich gemacht. Da die Méglichkeit vorlag, dass gewisse Absorp- 
tionserscheinungen von den Glaswänden herrührten, indem das Licht die Glaswände ja 
vielfach durchstrahlt und von der äussern Begrenzungsfläche der Glasröhre wieder 
zurückgeworfen wird, so wurde zuerst vor Anstellung der eigentlichen Versuche die 
Lichtquelle durch die leere Röhre betrachtet und beim Wasser auch eine Zinkröhre in 
die Glasröhre geschoben. Der erste Controllversuch zeigte, was auch in hohem Grade 
wahrscheinlich war, dass die Glaswände auch nicht den feinsten Absorptionsstreifen 
hervorriefen, und der zweite Controllversuch ergab genau dasselbe Resultat wie ohne 
Anwendung der Zinkröhre. 

Wenn man das Licht untersucht, das durch eine mit destillirtem Wasser ange- 
füllte Glasröhre von 1.95 Meter Länge (und beiläufig einem Durchmesser von 40 Milli- 
meter) gegangen ist, so bemerkt man einen Absorptionsstreifen in der Nähe der Nalinie 
nach dem rothen Ende des Spektrums hin. Nachdem ich diesen Streifen einmal auf- 
gefunden hatte, konnte ich die Lage desselben mit Hülfe eines andern gewöhnlichen 
Spektralapparats mit einem Prisma und Okularmikrometer bestimmen. Wenn die Ent- 
fernung der Fraunhofer'schen Linie C von D 181), Theile beträgt, beginnt der Anfang 
dieses Absorptionsstreifens vier Theile von der Linie D nach dem rothen Ende hin. 
Darauf liess ich das Licht einer grossen Petroleumlampe durch eine Wassersäule von 
3.8 Meter gehen, und bestimmte wieder die Lage des ersten Absorptionsstreifens, welchen 
ich H,O @ nenne. Wenn die Entfernung der rothen Lilinie von der grünen Tllinie 
43 Theile beträgt, so beginnt dieser Absorptionsstreifen etwa 21), solcher Theile von D ab 
nach dem rothen Ende hin; seine Breite betrug 2 Theilstriche, während die Nalinie 1 Theil 
einnahm, so dass also die zweite Begrenzung dieses Streifens 4½ Theile von D absteht. 
Bei Anwendung dieser làngern Wassersüule sieht man deutlich einen zweiten Absorp- 
tionsstreifen bei der Fraunhoferschen Linie C, den ich H:O 8 nenne. Derselbe steht 
etwa eben so weit (vielleicht etwas weniger) von der Lilinie nach dem violetten Ende 
hin ab als der erste Absorptionsstreifen von D; er muss also sehr nahe bei C vielleicht 
auf C liegen. Jenseits dieses zweiten Absorptionsstreifens wird noch rothes Licht in 
ziemlicher Ausdehnung durchgelassen. Genaueres hierüber lässt sich erst angeben, wenn 
man Lichtquellen anwendet, die nach dem rothen Ende hin ein längeres Spektrum 


liefern als Petroleumlicht. 


Nachdem ich diese Absorptionsstreifen des Wassers gefunden hatte, schien es 
mir von Interesse, diese Absorption des sichtbaren Lichts mit der Absorption der ultra- 
rothen Strahlen zu vergleichen, indem ich der Ansicht bin, dass es sich hierbei um ein 
Sysiem von Absorptionsstreifen handelt, das sich von den üussersten Wärmestrahlen bis 
ins sichtbare Spektrum hineinerstreckt. Desains und Aymonet (Compt. rend. T. LXXXI 
pag. 423) fanden mittelst eines Prismas von Steinsalz von 60° im dunkeln Wärme- 
spektrum vier Stellen, an denen die Thermosäule Wärmeminima zeigte, und zwar 19.8, 
30.6, 42.0 und 52.0 Minuten entfernt vom äussersten Roth. Die mittlere gegenseitige 
Entfernung der vier kalten Streifen beträgt 10.7 Minuten. Wenn man nach Baden- 
Powell (Vgl. Gmelin-Kraut, Handbuch der anorganischen Chemie Ia pag. 794) für 
Steinsalz die Brechungsexponenten der Fraunhoferschen Linien B und G gleich 1.5403 
und 1.5622 setzt, ferner annimmt, dass das Steinsalzprisma so aufgestellt war, dass das 
Minimum der Ablenkung für denjenigen Lichtstrahl eintrat, dessen Brechungsexponent 
das Mittel der oben angegebenen Brechungsexponenten ist, ferner annimmt, dass die 
Brechungsexponenten für Steinsalz sich nach demselben Gesetze ändern wie beim 
Sylvin (Vgl. Gmelin-Kraut, Handbuch der anorganischen Chemie Ia pag. 794), so würde 
sich für die beiden Absorptionsstreifen des Wassers für das Steinsalzprisma eine gegen- 
seitige Entfernung von 14.7 Minuten ergeben. [Wie zuverlässig diese Berechnung ist, 
ergiebt sich daraus, dass ich nach den von Lamansky, Pogg. Ann. 146, pag. 224 für 
Steinsalz gegebenen Daten als Brechungsindex für die Linie D 1.54481 erhielt, während 
ich nach der obigen Berechnung dieselbe Zahl 1.5448 bekam.] Hiernach muss man 
annehmen, dass die Entfernungen der Absorptionsstreifen von einander nach der sicht- 
baren Seite des Spektrums hin zunehmen. Das Mittel aus 10.7 und 14.7 nämlich 
12.7 Minuten ist in der Entfernung des ersten kalten Streifens von dem ersten sicht- 
baren Absorptionsstreifen gerade dreimal enthalten, so dass es mir sehr wahrscheinlich 
ist, dass dazwischen noch zwei Absorptionsstreifen liegen. Der erste 12.7 Minuten von 
C entfernt, also bei den Frauenhoferschen Linien a, der zweite etwa so weit vor A 
nach Ultraroth hin wie B von C entfernt ist. Sichtbar würde der Streifen bei a sein 
müssen, wenn dies rothe Licht von der Lichtquelle ausgestrahlt wird. Irdische Licht- 
quellen müsste man schon benutzen, um diesen Streifen zu finden; Sonnenlicht würde 
ungeeignet sein wegen der Frauenhoferschen Linien a. 

Die Untersuchung einer etwa 8 Meter langen Wassersäule vermittelst des 
Drummond'sehen Kalklichts und des Magnesiumlichts ergab keine neuen Absorptions- 
streifen. Der Streifen H;O 8 am rothen Ende des Spektrums war nicht mehr deutlich 
zu sehen, H,O a dagegen sehr deutlich. Die den Fraunhofer'schen Linien b, ferner die 
zwischen b und F liegenden Emissionsstreifen des Magnesiumdampfes waren durch diese 


lange Säule genau zu erkennen; es ergab sich ausserdem, dass überhaupt Licht bis 
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etwa zur Fraunhoferschen Linie F durchgelassen wurde; Violett und ein grosser Theil 
des Blau war absorbirt. Dem blossen Auge erschien das durchgelassene Licht blaugrün. 

Als zweite verhältnissmässig einfache Verbindung wählte ich Petroleum zur 
Untersuchung. Dasselbe zeigte in einer Röhre von 1.9 Meter vom Sonnenlichte durch- 
strahlt eine schöne braungelbe Farbe, etwa wie brauner Zirkon. Mit dem Spektroskop 
untersucht ergab sich, dass das rothe Ende des Spektrums wohl kaum verändert war, 
dagegen sonst nur Licht bis etwas über F hinaus durchgelassen wurde, so dass fast 
alles blaue und violette Licht absorbirt war. Bei Anwendung von Petroleumlicht fand 
ich zwei scharfe Absorptionsstreifen zwischen C und D. Die Lage derselben wurde 
mittelst Okularmikrometer genau ermittelt. Wenn man die Entfernung von der rothen 
Lilinie bis zur Linie D in 69 Theile theilt, so ist die Entfernung von der Lilinie bis 
Petroleum 8 gleich 14, von Petroleum В bis Petroleum а gleich 12, und von Petroleum 
a bis D gleich 43. 

Terpentinöl lässt in 1.9 Meter dicker Schicht Licht durch, das mit blossem 
Auge betrachtet schön goldgelb erscheint. Mit dem Spektroskop untersucht erscheinen 
die violetten Lichtstrahlen stark absorbirt. Im orangefarbenen Theile des Spektrums ist 
eine Absorptionsstelle, die wahrscheinlich aus zwei Streifen besteht, ganz ähnlich wie 
beim Petroleum. 

Glycerin lässt in 1.9 Meter dicker Schicht Licht durch, das dem blossen Auge 
röthlich gelb erscheint. Einen scharfen Absorptionsstreifen konnte ich nicht bemerken, 
jedoch ist das Licht an der Stelle der Nalinie geschwächt. Das äusserste Violett wird 
absorbirt. Dieses Verhalten würde den theoretischen Betrachtungen Sellmeier’s nicht 
widersprechen. Wenn 7,, т, Tg u. s. w. die relativen Schwingungszeiten der Fraun- 
hofer’schen Linien B, © u. s. w. bezeichnen, und man die Curve der Brechungsexpo- 
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nenten in der Weise construirt, dass 73 u. 5. W. als Abseissen und die den 
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т? тї? 
Schwingungszeiten тү, тз, т; u. s. w. entsprechenden Brechungsexponenten des Glycerins 
als Ordinaten aufgetragen werden, und wenn tg 8 die Neigung der Curve zur Abseissenaxe 
angiebt, d. h. wenn tg 8 die trigonometrische Tangente des Winkels f ist, den die 


Tangente in einem Punkte der Curve mit der Abscissenaxe macht, so erhält man als 


log tg 8 für die Mitten zwischen zwei Fraunhofer'schen Linien folgende Zahlen 
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bei welcher Rechnung die von Listing gegebenen Brechungsexponenten zu Grunde 
gelegt sind. (Vgl. Gmelin-Kraut Ia pag. 801). Die Zunahme der Werthe von F ab 
deutet der Theorie nach auf eine Absorption des violetten Endes des Spektrums hin. — 
Die Curve der Brechungsexponenten für Terpentinöl mit Zugrundelegung der Fraun- 
hofer’schen Brechungsexponenten hat einen unregelmüssigen Verlauf, entsprechend den 
verschiedenen Absorptionen. 

Wenngleich der mir zu Gebote stehende Methylalkohol nicht ganz rein war, 
so glaube ich doch, dass die beiden zu beschreibenden Absorptionsstreifen diesem und 
nicht einer denselben verunreinigenden Verbindung angehören. Schon die Aehnlichkeit 
der Lage der beiden Streifen mit derjenigen der entsprechenden Absorptionsstreifen des 
Aethyl- und Amylalkohols scheint mir beweisend. Da ich jedoch auf Grund der 
Beobachtungen die Aehnlichkeit der Lage der Streifen für die drei untersuchten Alkohole 
später nachweise, so würde ich mich einer petitio principii schuldig machen, wenn ich 
nicht überzeugt wäre, dass die doch immer nur in kleiner Menge vorkommenden Ver- 
unreinigungen die betreffenden Streifen nicht hervorrufen. — Durch eine Säule von 
1.8 Meter Länge erscheint die Petroleumflamme intensiv gelbroth, ebenso Tageslicht; 
Violett, Blau und Grün bis zur Mitte zwischen den Fraunhofer'schen Linien E und D 
erscheint absorbirt. Zwischen der rechten Lilinie und der Nalinie befinden sich zwei 
schwache Absorptionsstreifen. Wenn man die Entfernung Li bis Na in 9 Theile theilt, 
so liegt CH,O @ von der Nalinie 5 Theile, von der Lilinie 4 Theile entfernt, Der 
zweite Streifen 8 liegt nach der Li linie zu, und der Abstand a—f mag 15 von der 
Entfernung Li—Na betragen. — 

Das Tageslicht erscheint durch eine Säule Aethylalkohol von 1.9 Meter Länge 
mit blossem Auge betrachtet grünlich gelb und wenig geschwächt, viel weniger als 
durch eine gleich lange Wassersäule. Wenn man Kerzenlicht oder eine Petroleum- 
flamme als Lichtquelle benutzt, so bemerkt man ohne Mühe einen starken Absorptions- 
streifen, den ich C,H,O « nenne. Derselbe liegt zwischen der Li linie und der Na linie, 
und zwar, wenn die Entfernung Li bis Na gleich 9 gesetzt wird, ist seine Entfernung 
von Na gleich 5, von Li gleich 4, Direktes Sonnenlicht als Lichtquelle zeigte, dass der 
Absorptionsstreifen @ gerade auf die atmosphärische Linie C; von Brewster fällt, über- 
einstimmend mit der obigen Bestimmung. (Es ist die atmosphärische Linie gemeint 
die nach Henessey auf 812 liest, wenn © = 6,94 und D = 1003.) Wenn man eine 
Alkoholsäule von 3.7 Meter Länge und eine starke Petroleumflamme anwendet, so wird 
ein zweiter weit schwächerer Absorptionsstreifen sichtbar, der zwischen dem Streifen @ 
und der Lilinie etwa in der Mitte liegt. Dieser Streifen В ist schon desshalb weniger 
deutlich, weil er dem rothen Ende des Spektrums sehr nahe liegt. Ein dritter feiner 


Streifen y tritt im Grün zwischen der Natrium- und Thalliumlinie auf. Wenn man die 
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Entfernung von der Nalinie bis zur Tllinie gleich 9 setzt, so ist seine Entfernung von 
Na gleich 5, von Tl gleich 4. Er liegt (wenn man die Tllinie nieht benutzen will) 
eben so weit nach der grünen Seite von der Nalinie entfernt wie der sehr starke und 
auffällige Streifen q nach der rothen Seite hin liegt. — Bei Anwendung dieser langen 
Aethylalkoholsàule macht sich eine allgemeine Absorption des violetten Endes des 
Spektrums bemerkbar. — 

Durch Amylalkohol, der in dünner Schicht vollkommen farblos war wie Aethyl- 
alkohol, in einer Röhre von 1.6 Meter erschien die Petroleumflamme grünlich gelb. 
Das Spektroskop zeigt im Roth einen starken Absorptionsstreifen C;H,sO « zwischen 
der Li- und Nalinie, 4 Theile von der Nalinie und 3 Theile von der Lilinie entfernt. 
Wenn man Sonnenlicht benutzt, sieht man, dass dieser Streifen « fast genau zusammen- 
fällt mit Brewster's atmosphärischer Linie Ce, aber ein wenig abstehend nach dem rothen 
Ende des, Spektrums. Bei einer Länge der vom Licht durchstrahlten Amylalkoholsäule 
von 3.4 Meter Länge sieht man nach dem rothen Ende hin ohne Mühe einen zweiten 
Absorptionsstreifen 8, zwischen @ und der Lilinie; und, wenn man die Entfernung « bis 
Li gleich 3 setzt, so ist « bis В gleich 2 und f bis Li linie gleich 1 [ich vermuthe noch 
einen Streifen y im Grün, so dass y— D etwas kleiner als 0—0]. Bei Anwendung 
einer so langen Säule macht sich allgemeine Absorption des Violett und Blau bemerkbar. 

Wenn wir die drei untersuchten Alkohole mit einander vergleichen, so ist eine 

gewisse Familienähnlichkeit auch in dieser Hinsicht unverkennbar. Einmal haben 
nämlich die Streifen а und В fast übereinstimmende Lage, aber doch so, dass eine Ver 
schiebung nach dem rothen Ende des Spektrums beim Aethylalkohol und noch ‚stärker 
beim Amylalkohol stattgefunden hat; [eben so ist der Streifen y beim Amylalkohol gegen 
den entsprechenden beim Aethylalkohol nach dem Roth hin verschoben] und ich wage 
zu behaupten, dass Propylalkohol und Butylalkohol zwei Absorptionsstreifen œ und f 
bei der Untersuchung zeigen würden, deren Lage zwischen den entsprechenden Streifen 
des Aethyl- und Amylalkohols sein wird. Zweitens findet eine allgemeine Absorption 
des violetten Endes des Spektrums statt. Wegen der Verschiebung der Absorptions- 
streifen nach Roth hin möchte ich an den Umstand erinnern, dass die Brechungs- 
exponenten in der Reihe der Alkohole wachsen. 
c Concentrirte Essigsäure in einer Röhre von 1.8 Meter Lünge lässt keine allge- 
meine Absorption erkennen; aber zwischen der Li- und Nalinie liegen zwei sehr 
schwache Absorptionsstreifen. Wenn man die Entfernung Li bis Na in 6 gleiche Theile 
theilt, so liegt a zwei Theile, В drei Theile von Na entfernt, В also in der Mitte 
zwischen der Li- und Nalinie. 

Sehr gesüttigie Ammoniaklósung gab schon in. einer Róhre von 460 Milli- 


meter Länge einen scharfen, schwarzen Streifen. Tageslicht erscheint blàulieh grün, 
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wenn es durch eine Róhre von 1.6 Meter gegangen ist. Im Sonnenlicht erkennt man 
drei Absorptionsstreifen. NH, « ist breit und ganz schwarz und liegt dicht neben der 
Fraunhofer'schen Linie С etwas nach dem violetten Ende des Spektrums hin, da, wo 
die erste atmosphärische Gruppe zwischen C und D liegt. Der Absorptionsstreifen g 
liegt auf der Brewster'schen atmosphärischen Gruppe C,, und y liegt im Grün zwischen 
D und E etwa in der Mitte. 

Um zu erfahren, ob diese dunkeln Absorptionssreifen des Ammoniak mit den 
hellen Linien des Emissionsspektrums des glühenden Ammoniakdampfes übereinstimmen, 
stellte ich Vergleichungen an mit dem Spektrum einer Wasserstofiflamme, in der Ammo- 
niakdämpfe glühten, fand aber keine Uebereinstimmung. 

Sehr gesättigte Chlorwasserstofflösung in einer Röhre von 1.8 Meter 
Länge zeigt das violette Ende des Spektrums absorbirt, und das durchgelassene Licht 
sieht röthlichgelb aus. i 

Das aus den beiden letzten Verbindungen bestehende Salz Chlorammonium 
in Wasser gelóst zeigt nichts als die Absorptionsstreifen des Wassers. 

Dasselbe gilt vom kohlensauren Ammoniak. Hieraus ergiebt sich also als 
Resultat, dass die Salze des Ammoniak nicht die Absorptionsstreifen der Base haben. 

Sehr concentrirte Kalilauge in einer Röhre von 1.6 Meter Länge lässt die 
Petroleumflamme gelb erscheinen, und zeigt Absorption des violetten Endes des Spek- 
trums. Absorptionsstreifen sind nicht vorhanden, ausser dem Streifen @ des Wassers, 
wobei zu beachten ist, dass K,O ja nahezu dieselbe elektive Absorption zeigen könnte 
wie H;O. 

Sehr concentrirte Chlorkaliumlósung in einer Röhre von 1.9 Meter Länge 
liess für das blosse Auge gelbliches Licht durch und zeigte ausser der Absorption des 
Violett und eines grossen Theil des Blau nur die Wasserstreifen œ und $. 


Dr. J. L. Schönn. 


Schulnahridten 


über das Jahr von Oſtern 1877 bis Oſtern 1878. 


Unſer Lehrercollegium hat in dieſem Jahre zwei Todesfälle zu beklagen gehabt. Am 
10. Mai 1877 farb Herr Runge, Zeichenlehrer unſerer Schule, und am 10. März 1878 
Herr Gahntz, Lehrer an unſerer Vorſchule. 

Carl Auguſt Runge war am 23. März 1807 zu Stettin geboren, hatte das hieſige 
Gymnaſium bis 1826 beſucht und fid) dann auf der Akademie der fünfte zu Berlin bis 1831 
aus gebildet. 1835 trat er als Lehrer an der Ottoſchule in ſtädtiſche Dienſte und wurde 1840 
bei Eröffnung der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule Lehrer an derſelben. Seit dem iſt er ununterbrochen 
unſer College geweſen, mit allen Erinnerungen unſerer Schule innig verwachſen, Lehrern und 
Schülern gleich werth. Er erfreute ſich bis in die letzten Jahre einer rüſtigen Geſundheit und 
überwand Krankheitsanfälle bald. Noch zu Anfang des Sommerhalbjahres 1877 verſuchte er, 
obwol bedenklich erkrankt, ſeinen Unterricht zu verſehen, allein ſeine Kräfte waren erſchöpft. Nach 
mehrwöchentlichem Krankenlager erlag er. Am 13. Mai geleiteten wir ihn zu Grabe, am 14. 
begingen wir in der Schule ſeine Gedächtnißfeier. — 

Adolf Otto Emil Gahntz war am 25. Auguſt 1848 zu Teſchendorf bei Wangerin 
geboren, beſuchte das Seminar zu Pölitz, und wurde im April 1869 interimiſtiſch, am 13. März 1872 
definitiv Lehrer an unſerer Vorſchule. Er war von ſchwächlicher Geſundheit und in den letzten 
Jahren öfter genöthigt Urlaub zu nehmen, um Erholung und Geneſung zu ſuchen. Dennoch 
that er, was in ſeinen Kräften ſtand, und iſt ein treuer, gewiſſenhafter Lehrer geweſen. Zu 
Weihnachten 1877 war er nicht ferner im Stande, ſein Amt zu verſehen. Er nahm Urlaub und 
ging zu ſeinem Bruder in ſeinem Geburtsort. Dort iſt er auch geſtorben. Am 16. März 1878 
begingen wir in der Schule ſeine Gedächtnißfeier. — | 

Zu Oftern 1877 ging Herr Dr. Hermann Fritzſche, nachdem er bei uns fein 
Probejahr vollendet hatte, als ordentlicher Lehrer an das Friedrich-Wilhelms⸗Gymnaſium in Köln. 


Am 9. April gedachten wir, bei Eröffnung des neuen Halbjahrs, mit Dank feiner Thätigkeit bei 


uns. — Am 16. April übernahm Herr Maler Emil Schmidt den Zeichenunterricht und hat 
ihn den Sommer über mit Sachlenntniß und Sorgfalt verwaltet. Die Vertretung des Ober⸗ 


lehrers Schmidt bis zu ſeinem Wiedereintritt am 8. Mai wurde, da Herr Hoppe, der bisherige 
Vertreter, mit der Verwaltung einer Collaboratur beauftragt war, von den Herren Dr. Meyer, 
Schaeffer, Heyſe und Hoppe übernommen. — Zu Anfang des Sommerhalbjahrs wurden 
die Herren Lüdemann und Fiſcher zum Militairdienſt einberufen, Herr Lüdemann am 
8. April auf 14 Tage, Herr Fiſcher am 1. Mai auf ſechs Wochen. — Herr Oberlehrer 
Schmidt war behufs einer Cur vom 6.— 19. Auguſt beurlaubt. — Am 24. September 1877 
erfolgte die Ernennung des Herrn Dr. Schönn zum Oberlehrer. — Zu Michaelis 1877 wurde 
Herr Fiſcher zum Collaborator befördert. — Zur felben Zeit wurde die Zeichenlehrerſtelle 
Herrn Ludwig Geyer, die Vertretung des Oberlehrers Schmidt dem Herrn Dr. Koehler 
übertragen, der in dieſer Stellung zugleich ſein Probejahr begann. — Im vergangenen Winter 
find die Kräfte des Lehrer-Collegiums durch nöthig gewordene Vertretungen beſonders in Anſpruch 
genommen worden. Herr Schaeffer erlitt beim Turnen eine Beſchädigung und war ſeit dem 
10. December 1877 nicht im Stande, in die Schule zu kommen. Die Vertretung des Herrn 
Gahntz übernahm am 10. Januar Herr Brunck. 

Die ſeit einigen Jahren ſtetig zunehmende Zahl der Primaner führte im vergangenen 
Sommer zu dem Antrage, die Prima zu theilen. Begründet wurde dieſer Antrag dadurch, daß 
abgeſchen von der Erſchwerung und den Hinderniſſen, die eine große Schülerzahl auf allen Stufen 
für den Unterricht mit ſich führt, in der Prima einer Realſchule eine angemeſſene Schülerzahl die 
Bedingung der Wükſamkeit des Unterlichts ijt, namentlich in der Phyſik, Chemie und in den 
neueren Sprachen. Wir ſind unſerm Curatorium zu Dank verpflichtet, daß es dem Antrage 
zuſtimmte und die Bewilligung der Mittel zur Errichtung einer neuen ordentlichen Lehrſtelle herbei- 
führte. Dieſe Stelle wurde dem Herrn Trouillas, der zu Michaelis eintrat, übertragen. Die 
Prima ій feit Michaelis in eine Unters und Ober⸗Prima getheilt. Beide Primen find aber in 
der Religion, im Deutſchen, in der Geſchichte und im Zeichnen noch combinirt geblieben. — 


Lehrplan und Schulbücher. 


Religion. Serta. Bibliſche Erzählungen des Alten Teſtaments. Lernen der Gebote 
mit der Erklärung. — UnterzSerta: Erzählungen von Anfang bis Mofes. Lernen der fünf erſten 
Gebote. — Ober-Sexta: Erzählungen bis zum Schluß des Alten Teſtaments. Lernen der fünf 
letzten Gebote. — Unter-Quinta: Bibliſche Erzählungen des Neuen Teſtaments, das Leben Jeſu 
und die apoſtoliſche Zeit, angeſchloſſen an das Evangelium Matthäi und die Apoſtelgeſchichte. — 
Ober-Quinta: Erklärung des erten Hauptſtücks. Lefen des Evangeliums Lucae. — Unters 
Quarta: Erklärung des erſten Artikels. Lefen von Pjalmen. — Ober-Quarta: Erklärung 


des zweiten Artikels. Lefen Meſſianiſcher Palmen, ausgewählter Stücke aus den Propheten, und 
des Evangeliums Marci. — Unter⸗Tertia: Erklärung des dritten Artikels. Leſen des Evans 
geliums Johannis und der Apoſtelgeſchichte. — Mittel-Tertig: Erklärung des dritten, vierten 
fünften Hauptſtücks. Hauptfachen aus der Geſchichte der Reformation, angeſchloſſen an das Leben 
Luthers. — Ober-Tertia: Wiederholung des Katechismus und der bisher gelernten Sprüche. — 
Unter-Sekunda: Geſchichte des Reiches Gottes im Alten und Neuen Teſtament. Leſen im 
Alten und im Neuen Teſtament. — Ober⸗Sekunda: Hauptſachen aus der Kirchergeſchichte von 
der apoſtoliſchen Zeit bis auf die Reformation. Leſen leichterer Briefe und einzelner Abſchnitte aus 
den ſchwereren. — Prima: Leſen von Büchern des Alten Teſtaments. Leſen ſchwererer Briefe 
des Neuen Teſtaments. Kirchengeſchichte feit der Reformation. Glaubenslehre. 


Deutſch. Unter⸗Serta: Lehre vom einfachen Satz mit entſprechenden Uebungen. Dictat 


zur Einübung der Orthographie. Kefen im Leſebuch. Lernen von Gedichten. Aufſfatz (Nacherzäh⸗ 
lung). — Ober-Sexta: Fortſetzung. — Unter-Quinta: Fortſetzung der Lehre vom einfachen 


Satz (Auribut, Particip, Appoſition); Hauptſachen vom zuſammengeſetzten Satz (Relativ, Conjunction) ; 


Leſen, Gedichte, Aufſatz. — Ober⸗Quinta: Wortbildung, Lefen, Gedichte, Aufſätze (Nach⸗ 
erzählung unter einander zuſammenhängender Geſchichten). Unter-Duarta: Erweiterung der 


Lebre vom einfachen Satze (Caſuslehre, Prapofitton). Anfang freier Auffätze. Erzählung, Ber 


ſchreibung, Schilderung, Wiedergabe von Gedichten in Profa. — Ober-Quarta: Zuſammen⸗ 
geſetzter Satz, Conjunctionen. Leſen, Gedichte, Aufſätze. — Unter-Tertia: Betrachtung größerer 


Perioden, indirecte Rede. Leſen, Gedichte, Aufſätze. — Mittel-Tertia: Grundzüge der Verslehre. 
Anfang mit proſaiſchen Vorträgen. — Ober-Tertia: Lebensbeſchreibung unſerer bedeutendſten 
Dichter im Anſchluß an das Lefen der Echtermeyerſchen Sammlung. Aufſätze, Vorträge. — 
Sekunda und Prima: Leſen der bedeutendſten Werke unſerer Literatur ſeit Klopſtock, ſowie von 
Ueberſetzungen aus dem klaſſiſchen Altertbhume. Aufſätze, Vorträge. 

Latein. Unter⸗Serta: Regelmäßige Deklination der Subſtantiva und Adjectiva; algez 
meine Genus regeln, sum, Activ der erſten Conjugation. — Ober⸗Sexta: Die vier Conjugationen; 
wenn Zeit iſt, auch das Deponens, mit Ausſchluß der Infinitive und Participien. — Unter⸗ 
Quinta: Das Deponens mit Ausſchluß der Infinitive und Participien; unregelmäßige Deklination, 
Comparation, Genusregeln; Pronomina mit Ausſchluß der Indefinita. — Von Gerta bis 
Unter⸗Quarta; Ueberſetzen in beiderlei Richtung nach dem Uebungsbuch. — Ober-Quinta: 
Das vollſtändige Deponens, die unregelmäßige Conjugation, Zahlwörter, Pronomina mit Einſchluß 
der Indefinita, Präpoſitionen. Leſen in Weller's Herodot. — Unter-Duarta: Adverbia, 
a verbo, Einübung des acc. c. inf. und der Participial⸗Conſtructionen. Lefen in Weller's 
Herodot. — Ober-Quarta bis Mittel⸗Tertia: Caſuslehre, Ober-Quarta und Unter- 
Tertia: Begründung, Mittel-Tertia: Wiederholung und Ergänzung derſelben. Leſen in dem 
Leſebuch aus Livius von Weller. — Ober-Tertia: Tempuslehre und Sätze mit daß. — Unter: 
Sekunda: Modi, Conjunctionen, Oratio obliqua. — Ober⸗Tertia und UntersSefunda: 
Leſen in Cäſars Bellum Gallicum. — Ober-Sekunda: Wiederholung und Ergänzung der 
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Syntar. Livius. — Prima: Lefen des Livius, Salluſt, leichterer Schriften des Cicero, Metrik 
und Lefen des Virgil und Ovid. Im Winter 1877—78. Unter-Prima: Livius. — Obers 
Prima: Livius und Virgil. 

Franzöſiſch. Plötz Elementarbuch. Unter-Quinta: Lection 1—40. — Ober-Quinta: 
Lection 41 — 74. Einübung der regelmäßigen Conjugation. — Unter⸗Quarta: Lection 74 bis 
zu Ende. — Ober-Quarta: Plötz II., unregelmäßige Verba mit Auswahl und ohne die Com⸗ 
pofita. — UntersTertia: Plötz II. $. 24—36. — Mittel-Tertia: $. 36—50. — Ober: 
Tertia: Repetition und Ergänzung ber Formlehre. — Unter-Sekunda: Plötz П. $. 50—69. 
— Ober-Sekunda: Grammatik von Robolsky $. 135—323 mit Auswahl. Uebungen im 
Sprechen beim Unterricht. — In allen Klaſſen von Quinta bis Ober-Sekunda: Erercitien, 
Extemporalien und für die Stufe paſſende Lectitre. — Prima: Abſchluß der Grammatik. Uebungen 
im Sprechen, in Vorträgen und freien Aufſätzen. Lefen von Klaſſikern. Im Winter 1877—78. 
Unter-Prima: Ségur l'histoire de la grande armée. — Ober-Prima: Boileau. 

Engliſch. Tertia: Claus Engliſche Elementar-Grammatik. — UntersTertia: Regel- 
mäßige Formlehre. — Mittel-Tertia. Unregelmäßiges Haupt: und Zeitwort. Lectüre. — Ober- 
Tertia: Umſtands⸗, Verhältniß⸗, Bindewort. Repetition der ganzen Formenlehre. Lectüre. 
Unter-Sekunda: Callin II. Vom einfachen Satze. Lectüre. — Ober-Sekunda: Callin II., 
Fortſetzung vom einfachen Satze, dann vom Satzgefüge. Lectüre. — Prima: Ueberſetzung 
Schillerſcher Proſa, Uebungen im Sprechen, Vorträge, freie Aufſätze. Lectüre von Klaſſikern. Im 
Winter 1877 — 78. Unter-Prima: Macaulay History of England. — Ober-Prima: 
Byron Child Harold, 

Mathematik. Unter⸗Quarta: Anfang des ſyſtematiſchen Unterrichts. Geometrie, von 
den Parallellinien, der Congruenz, den Parallelogrammen. — Ober-Quarta: Vom Kreiſe, von 
den Proportionen, der Aehnlichkeit, bis zur Conſtruction der mittlern Proportionale. — Unter- 
Tertia: Vom Flächeninhalt; Pythagoras; Anwendung der Proportionen auf Flächenberechnungen. 
— Mittel-Tertia: Repetition der bisherigen Penſa unter Hinzunahme neuer Lehrſätze. Anleitung 
zur Löſung von Aufgaben aus dem Gebiet der Congruenz. — Arithmetik. Einführung in die drei 
Rechnungsſtufen (Heft S. 1—41). — Ober-Tertia: Arithmetik. Wiederholung des Penſums von 
Mitlel⸗Tertia und Fortſetzung ($. 46—61; $. 71—102; $. 145—166). Geometriſche Aufgaben. — 
Unter-Sekunda: Fortſetzung der Arithmetik bis zum negativen und gebrochnen Exponenten. Zahlen⸗ 
ſyſtem Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten; Stereometrie; geometriſche Aufgaben, welche 


auf Verhältniſſen und Proportionen beruhen. — Ober-Sekunda: Fortſetzung der Arithmetik: Radi⸗ 
siren, Logarithmiren, Gleichungen erſten und zweiten Grades; ebene Trigonometrie; geometriſche 
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Aufgaben. — Prima: I. Repetition der ebenen Trigonometrie, ſphäriſche Trigonometrie, mathe- 


matiſche Geographie, Elemente der ſphäriſchen Aſtronomie, geographiſche Ortsbeſtimmung durch 
aſtronomiſche Beobachtung. II. Algebra. Algebraiſche Analyſis; Gleichungen erſten, zweiten, dritten 
Grades. Progreſſionen, Kombinationslehre. Binomiſcher Lehrſatz, Theorie der Gleichungen, der 
Functionen, Convergenz der Reihen; eykliſche, logarithmiſche Exponential-Functionen, Maxima und 
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Minima. III. Analytiſche Geometrie, Kegelſchnitte. IV. Deſeriptive Geometrie, Projectionszeichnen, 
Perſpective, Schattenconſtruction, Repetition der Stereometrie. Im Winter 1877—78. Unters 
Prima: Algebra und Algebraiſche Analyſis. — Ober-Prima: Beſchreibende Geometrie. 

Phyſik. Tertia, nach Emsmann's Vorſchule der Phyſik, Unter-Tertia: §. 1—28; 
Mittel-Tertia: S. 29—42; Ober-Tertia: Abſchluß der Vorſchule. — Unter-Sekunda: 
Lehre von der Wärme, vom Magnetismus und von der Electricität. — Ober-Sekunda: Wieder⸗ 
holung und Erweiterung der Lehre von der Wärme, dem Magnetismus und der Elecnicität; 
Meteorologie, Einleitung in die Mechanik. — Prima: Wellenbewegung, Mechanik, Akuſtik, Optik. 
Im Winter 1877— 78 in Unter- und Ober-Prima: Mechanik. 

Chemie. Ober⸗Sekunda: Einleitung in die anorganiſche Chemie und die Stöchio⸗ 
metrie, dann die Metalloide. — Prima: Anleitung zum Experimentiren. Anorganiſche Chemie 
mit beſonderer Berückſichtigung ſtöchiometriſcher Rechnungen. Einleitung in die organiſche Chemie. 
Im Winter 1877—78 in Unter- und Ober-Prima: Theoretiſche Chemie, dann Metalle und 
deren Verbindungen. 

Naturgeſchichte. In den Klaſſen Sexta bis Quarta im Winter Zoologie, im Sommer 
Botanik. Serta: Säugethier, Vögel; Beſchreibung dreißig größerer Pflanzen mit deutlichen Blüthen⸗ 
theilen an lebenden Exemplaren. — Quinta: Amphibien und Fiſche; Beſchreibung dreißig größerer 
Pflanzen mit Rücksicht auf das natürliche Syſtem. Uebung der Terminologie. — Quarta: 
Niederes Thierreich. Beſtimmung der Pflanzen nach dem Linneiſchen Syſtem unter Benutzung der 
Flora. — Unter⸗Sekunda: Mineralogie. — Ober-Sekkunda: Wiederholung der Botanik 
und Zoologie. 

Rechnen. Unter⸗Sexta: Reduction und Reſolution. Addition und Subtraction mit 


mehrfach benannten Zahlen. — Ober-Sexta: Zeitrechnung; Multiplication und Diviſion mit 
mehrfach benannten Zahlen. Regeldetri. — Unter-Quinta: Vorbereitender Curſus in der Rech— 
nung mit Dezimalbrüchen. — Oberz Quinta: Gemeine Brüche. — Unter-Quarta: Fortſetzung 
der gemeinen Brüche; erweiterter Curſus über die Dezimalbrüche. — Ober-Quarta: Regeldetri 
mit Brüchen, Kettenrechnung. — Unter-Tertia: Entgegengeſetzte Verhältniſſe als einfache und 


zuſammengeſetzte Regeldetri; Geſellſchaftsrechnung. — Mittel-Tertia: Procentrechnung; Gewinn, 
Verluſt, Agio, Tara, Rabatt, Zinſen, Disconto. — Ober-Tertia: Ketlenrechnung, Coursrechnung, 
Maaß⸗ und Gewichts reduction, Miſchungsrechnung, ſpecifiſches Gewicht, Münzen nach dem Pari, 
Werthpapiere. — Unter⸗Sekunda: Wiederholung und Erweiterung der Penſen von Tertia. 

Schreiben Serta: Uebung der großen und kleinen lateiniſchen und deutſchen Alphabete. 
Schreiben in Wörtern und Sätzen. — Quinta: Wiederholung der Alphabete, Schreiben in Sätzen 
und größern Abſchnitten. — Unter-Quarta: Schreiben ohne Linien, Taetſchreiben bei den Grund⸗ 
formen, Anleitung zu möglichſt ſchneller ſchöner Schrift. — Ober-Quarta: Ausbildung deutlicher 
Handſchrift, Kanzleiſchrift, Fractur für Geübtere. 

Raumlehre. Serta: Entſtehung der Linien, des Winkels, Arten der Winkel, Winkel 
an zwei von einer dritten durchſchnittenen Linien, Winkel an Parallellinien; Dreieck, Viereck, 
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Parallelogramm, Diagonale; Kreis, Halb-, Durchmeſſer, Sehne. Stete Uebung im Zeichnen mit 
Lineal, Dreieck und Zirkel. — Ober-Quinta: Wiederholung des Penſums von Sexta. Uebungen 
im Beweiſe an den Winkeln an Parallelen und an den einfachſten Sätzen vom Dreieck. 
Geographie. In Serta und Quinta: Ueberſicht über alle Erdtheile mit beſonderer 
Berückſichtigung der natürlichen Beſchaffenheit; jedesmal mit ſtufenmäßiger Behandlung der Begriffe 


und Anſchauungen aus der mathematiſchen und phyſiſchen Geographie. — UntersSerta: Europa. 
— Ober-Sexta: Aſien und Auſlralien. — Unter-Quinta: Afrika und Amerika. — Ober: 
Quinta: Wiederholung der bisherigen Penſa. — Unter-Ouarta: Außereuropäiſche Erdtheile 
mit beſonderer Berückſichtigung der politiſchen Verhälmiſſe. — Dber-Duarta: Europa mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der politiſchen Verhältniſſe. — UntersTertia: Speciellere phyſiſche Geographie 
von Deutſchland. — Mittel-Tertia: Speriellere politiſche Geographie von Deutichland 

Ober-Tertia: Mathematiſche Geographie in populärer Form. — Unter-Sekunda: Außer⸗ 
europäiſche Erdtheile mit beſonderer Rückſicht auf Producte und Handelsverhältniſſe. — Ober 


Sekunda: Speciellere Geographie der Hauptſtaaten; vergleichende Geographie. 

Geſchichte. Unter-Quarta: Griechiſch-Römiſche Geſchichte bis auf die Puniſchen 
Kriege. — Ober-Quarta: Römiſche Geſchichte bis auf Auguſlus. — Unter-Tertia: Allge⸗ 
meine Geſchichte mit Hervorhebung der deutſchen von Auguſtus bis zum Vertrage von Verdun. 
— Mittel⸗Tertia: Fortſetzung bis zur Reformation. — Ober-Tertia: Fortſetzung bis zur 
Gegenwart. Unter-Sekunda Alte Geſchichte. — Ober-Sekunda: Mittlere Geſchichte. — 
Prima: Neuere Geſchichte mit Wiederholung der früheren Geſchichte der jetzt beſtehenden Hauptreiche. 

Zeichnen. Quinta: Linearzeichnen. UnterzQuarta: Zeichnen von leichten Orna⸗ 
menten, Vaſen, Urnen, Thieren. — Ober-Quarta: Körperzeichnen (perſpectiviſches Naturzeichnen). 
— Unter- und Mittel-Tertia: Perfpective. — Ober-Tertia: Zeichnen von Ornamenten mit 
Schattirung. — Unter-Sekunda: Freies Handzeichnen nach Vorlegeblättern und (рё. — 
Prima: Planzeichnen, Zeichnen im Fache des künftigen Berufs. 

Singen. Serta: Einſtimmige Choräle, Figuralſtücke. — Quinta: Schwierige Choräle 
und Figuralſtücke; zweiſtimmige Stücke. — Quarta: Dreiſtimmige Stücke. — Tertia bis Prima: 
Vierſtimmige Stücke. 

Turnen. Im Sommer Geſammtturnen an zweien Nachmittagen; im Winter klaſſen⸗ 
weiſes Turnen. 

Beim Unterricht werden gebraucht: Bibel, Katechismus, Bibliſche Geſchichten des Alten 
Teſtaments von R. Graßmann, Geiſtliche Lieder für Schule und Haus von O. Schulz. — 
Deutſches Leſebuch für Schüler von 8—12 Jahren von H. Graßmann und W. Langbein. — 
Deutſches Leſebuch von Hopf und Paulſieck, Abtheilung für Quinta und Quarta; Gedichtſammlung 
von Echtermeyer. — Schulgrammatik der Lateiniſchen Sprache, zunächſt für Realſchulen, von 
Profeſſor A. Kuhr; Uebungs buch für den erſten Unterricht im Lateiniſchen von demſelben Verfaſſer; 
Lateiniſches Leſebuch aus Herodot von G. Weller, Leſebuch aus Livius von Weller, Cäſar, Livius ꝛc. — 
Plötz Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache; Plötz Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache; 
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franzöſiſche Grammatik von H. Robolsky. — Engliſche Elementargrammatik nebſt €ejez und 
Uebungsſtücken von Dr. W. Claus; Elementarbuch der engliſchen Sprache von F. A. Callin, 
zweiter Gang. — Mathematiſche Hefte für die Friedrich-Wilhelms⸗Schule zur Geometrie, Arith⸗ 
metik, Trigonometrie und Stereometrie; Sammlung von Beiſpielen und Aufgaben aus der all— 
gemeinen Arithmetik und Algebra von Dr. Eduard Heis; Vega's Logarithmen, ſiebenſtellig, von 
Bremiker. — Sammlung geometriſcher Aufgaben von Lieber und v. Lühmann. — Vorſchule der 
Phyſik von Profeſſor Dr. H. Emsmann, III. Auflage; von demſelben Verfaſſer Elemente der Phyſik 
II. Auflage; Phyſikaliſche Aufgaben nebſt ihrer Löſung III. Auflage. — Leitfaden der Geographie 
von R. Graßmann; Leitfaden der Geographie von Europa mit beſonderer Berückſichtigung von 


Deutſchland von Dr. Gribel; A. Stieler's Schulatlas über alle Theile der Erde. — Geſchichts— 
tabellen von Dr. Carl Peter; Leitfaden der vaterländiſchen Geſchichte für Schule und Haus von 
Dr. Ludwig Hahn; Lehrbuch der allgemeinen Geſchichte von Dr. J. Beck. — Wünſche, Schulflora 
— Analptiſcher Leitfaden für die Naturgeſchichte, II. Heft. Orpktognoſie und Geognoſie, von 
Johannes Leunis. — Die fünf Rechenhefte von A. Wulkow. 
Schülerzahl. 
Die Schülerzahl betrug: Oſtern 1877. Michaelis 1877. 
Unter⸗-Serta + · · ае СОС С. ос 59 
DbersSerta- +--+ oes eee 56 ne n 59 
Unter-Duinta- ^s 61. — 64 
Sena AAA "Bl. ws sccm has) (BA 
Untere ; 8 FDS 62 
Ober⸗Qua ra. Dot cece sian 54 
Unter⸗Tertia e e 48 50 
Mittel⸗Terti a AQ onn es 91 
Ober⸗Tertia by 27 — 26 
Ober⸗Tertia al E eee BF mean 27 
Unter⸗Sekunda b) Z 3 37 
Unter⸗Sekunda a) 2 СУДОВЕ 35 
Ober⸗Sekunda · · + · · 3l e 30 
Pie ОО ТЕ 
640 
UN Delia ᷣ — ЕЕ 20 
Ober⸗Prim a 1 16 
651 
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Durch den Tod find uns in dieſem Jahre zwei Schüler entriſſen: Richard Bibel, in 
Mittel⸗Tertia, er ſtarb am 9. April 1877; und Johannes Rahn, in Ober-Prima, er ſtarb 
den 2. Januar 1878. 
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Am Turnen nahmen Theil im Sommer 560, im Winter 549 Schüler. 
Vom Religionsunterricht der Schule find auf Anſuchen der Eltern die Gonfirmanben 


dispenſirt worden. 
An der Ferienſchule im Sommer 1877 nahmen Theil aus den Klaſſen Serta und Quinta 


38, aus der Vorſchule 65 Schüler. 
Das Abiturientenexamen beſtanden zu Michaelis 1877: 


Е 
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Johannes Kieckbuſch, 19 Sabre alt, aus Stettin; er erhielt das Pravdicat „genü⸗ 
gend beſtanden“ und wurde Kaufmann. 

Ernſt Padur, 18 Jahre alt, aus Stettin; er erhielt das Prädicat „genügend bes 
ſtanden“ und wurde Kaufmann. 

Robert Neumann, 18½ Jahre alt, aus Stettin; er erhielt das Prädicat „gut 
beſtanden“ und ſtudirt das Baufach. 

Tjard Schwarz, 18 Jahre alt, aus Stettin; er erhielt das Prädicat „gut 
beſtanden“ und fturirt das Maſchinenbaufach. 

Max Weisgerber, 18¼ Jahre alt, aus Stettin; er erhielt das Prädicat 
„genügend beſtanden“ und wurde Kaufmann. 


Zu Oſtern 1878: 


1. 


4. 


Hellmuth Mielke, 18°], Jahre alt, aus Stettin; er wurde von der mindz 
lichen Prüfung dispenſirt, erhielt das Prädicat „vorzüglich beſtanden“ und will 
Beamter werden. 

Emil Schittnig, 18 Jahre alt, aus Stettin; er erhielt das Prädicat „gut 
beſtanden“ und will zunächſt ſeiner Militairpflicht genügen. 

Guſtav Bothge, 18½ Jahre alt, aus Stettin; er wurde von der mündlichen 
Prüfung diöpenfirt, erhielt das Prädicat „vorzüglich beſtanden“ und will ſich auf 
das Studium der Theologie vorbereiten. 

Max Beſſin, 19½ Jahre alt, aus Stettin; er erhielt das Prädieat „gut 
beſtanden“ und geht zum Maſchinenbaufach. 

Ernſt Reſchenberg, 19 Jahre alt, aus Wollin; er erhielt das Prädicat „genit 
gend beſtanden“ und will Nalurwiſſenſchaften ſtudiren. 

Albert Büchel, 18½¼ Jahre alt, aus Wollin; er erhielt das Prädicat „gut 
beſtanden“ und will Naturwiſſenſchaften ſtudiren. 


Den Abiturienten wurden, außer Aufgaben in der Phyſik und Chemie, und außer einem 
franzöſiſchen Exercitium, aufgegeben: 
Zu Michaelis 1877: 


1. 


2. 


ein deutſcher Aufſatz über das Thema: Iſt die Erlernung fremder Sprachen 
nothwendig? 
ein engliſcher Aufſatz über das Thema: the house of Stuart in England, 


[4v] 


in der Mathematik: 
a) einen Kreis zu zeichnen, der eine gegebne Gerade in einem gegebnen Punkt 
berührt und einen gegebnen Kreis unter einem Durchmeſſer ſchneidet; 


— 


3 2 2 4 ys — urn ig. гт cvy) — b e 
by so жу чару == XE х?у + xy Ае 
с) von einem Dreieck ABC find gegeben: r — 165, 625; h. = 156; 2 а — B 


= 8 = 14.15.0,12; geſucht Z y; 
d) um die Ellipſe а?у? + bey? = a*b? ein Quadrat zu beſchreiben. 

Ди Oftern 1878: 

1. ein deutſcher Aufſatz über das Thema: Welche Belehrung über unfer Weſen 
ſchöpfen wir aus der Betrachtung des Schlafes? 
ein engliſcher Aufſatz über das Thema: What were the relations between 
Frederick the Great and Russia during and after the seven years’ war? 
in ber Mathematif: 
a) (x у) (2— у?) =a; (x— y) (х? + у?) b; 
b) im Dreieck ABC find gegeben a + b —1566; h,= 580; 2 d — В = 5 
—83.16.1,5; geſucht z y; 
gegeben in rechtwinkligen Coordinaten bie Hyperbel 2x? — Axy — y? = — 12. 
Die Coordinaten zu transformiren auf die Achſen der Hyperbel. Die Gleichungen 
der Achſen anzugeben; 
ein Dreieck zu conſtruiren aus a? — b?— y?, dem Höhenabſchnitt p auf c 
an a, und ta, der Transverſale von A nach der Mitte von a. 


to 


Qo 


c, 


— 


d 


— 


Schulfeiern. 

Am 9. April 1877 fand die Entlaſſung der Abiturienten Colas, Gauger, Ladiſch, 
Baumann ſtatt; der Abiturient Kutnewsky war behindert anweſend zu ſein. 

Die Sedanfeier am 2. September 1877 beſtand in der Enthüllung der Gedächtnißtafel, 
welche auf unſerm Saal den in den Kriegen 1861, 1866, 1870— 1871 gebliebenen ehemaligen 
Schülern der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule gewidmet iſt. Die Tafel enthält folgende Namen: 


Es ſtarben 1864: 
Eduard Holk, Musketier, verwundet vor Düppel. 
Richard Krauſe, Vicefeldwebel, verwundet beim Sturm auf die Düppeler Schanzen. 
1866: 
Arthur Leonhardi, Hauptmann, + bet Königgrätz. 


1870—71: 
Paul Barandon (Inhaber des eiſernen Kreuzes), Freiwilliger, verwundet bei Gravelotte. 
Auguſt Boy, Freiwilliger, verwundet bei Metz. 


10 


Carl Braun (Inhaber des eiſernen Kreuzes), Lieutenant, + La Guerroniére. 
Julius Fiſcher, Vicefeldwebel, + bei Gravelotte. 
Hermann Freybe, Unterofficier, + bei Wörth. 
Guſtav v. Gayl, Lieutenant, + im Lazareth zu Corny. 
Adolf Grundieß, Lieutenant, + bei Amiens. 
Alfred Hellwig, Vicefeldwebel, + bei Champigny. 
Edmund Köhn, Gefreiter, + bei Mars la Tour. 
Ernſt Kuht, Freiwilliger, + im Lazareth zu Villeneuve St. George. 
Max Lumme, Lieutenant, + bet Vionville. 
Max Meißenburg, Vicewachtmeiſter, geſtorben zu Döle am Doubs. 
Wilhelm von Raven, Lieutenant, + bei Malmaiſon. 
Oskar Schienmann, Vicefeldwebel, + bei Wörth. 
Ernſt Viering, Lieutenant, geſtorben in Nancy. 
Hermann Vierth, Lieutenant, + bei Champigny. 
Albert Wald, Freiwilliger, + bei Pontarlier. 
Hermann Wedehaſe, Lieutenant, + bei Loigny vor Orleans. 
Mar Weigelt, Freiwilliger, verwundet vor Dijon. 
Adolf Wendt, Fähnrich, geſtorben im Lazareth zu Karlsruhe. 
1872: 
Carl Dieren, in Folge der Anſtrengungen im Kriege, geſtorben zu Stettin. 

Nach der Gedächtnißfeier ſang der Chor die Hymne, gedichtet von Krüger, componirt 
von R. Lehmann: 

Euer ihr Edlen, die das theure Leben für Deutſchlands Freiheit opferfroh ihr 
hingabt, Lorbeer umſchattet nun in fremden Gauen, fern von der Heimath, ſchlummert 
im Thalgrund, Euer zu gedenken am heut'gen Feſttag, der ſo hoch die Seele ſtimmt 
zum Dankpſalm, doch mit heißen Thränen feuchtet das Auge uns: Euer zu gedenken 
fordert die Treue; [фаш ihr von droben, wo euch Palmen lohnen, auf unſern Feft- 
kreis, ſeht auch in unſern Herzen flammen die Inſchrift: Ob auch ſo früh ſchon, ach 
zu früh entriſſen liebenden Armen und dem Vaterlande, nicht blos in Marmor dauern 
eure Namen, ihr lebet ewig. 

Der Name Ernſt Viering muß Ferdinand Viering heißen. 

Hinzuzufügen ſind folgende Namen: Carl Beckmann, Reſerve-Unterofficier im 8. Branden⸗ 
burgiſchen Infanterie-Regiment Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von Preußen), verwundet bei 
Vionville am 16. Auguſt, geſtorben im Lazareth zu Vionville am 24. September. 

Franz Wodiſcheck, NefervesUnteroffizier bei der Artillerie-Munitions⸗Colonne Nr. 2 des 
Schleswig⸗Holſteinſchen Artillerie- Regiments Nr. 9, geſtorben am Typhus im Feldlazareth des 
9. Armee⸗Corps zu Villers au Bois am 27. October 1870. 
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Die Tafel, in carariſchem Marmor ausgeführt, iff aus der Werkſtätte des Herrn 
A. W. Kleſch hier. Die Koſten wurden aus einer Sammlung unſerer Schüler beſtritten. 
Am 29. September wurden bei der Cenſur die Abiturienten Kieckbuſch, Padur, 
Neumann, Schwarz und Weisgerber entlaſſen. 
Am 15. October war der 37. Stiftungstag unſerer Schule. 
Am 29. Januar 1878 fand das Winterfeſt nach folgendem Programm ſtatt: 
Chor: Pjalm 95, componirt von B. Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Kommt, laſſet uns anbeten und knieen und niederfallen vor dem Herrn. Denn 
er iſt unſer Gott, und wir das Volk ſeiner Weide. 
Rede des Primaners Mielke: Erinnerung an Herder. 
Chor: „Morgenlied“ von Uhland, componirt von Kreutzer. 
Noch ahnt man kaum der Sonne Licht, 
Noch ſind die Morgenglocken nicht 
Im finſtern Thal erklungen u. ſ. w. 
Rede des Primaners Beſſin: Newton's Leben. 
Chor: „Winterlied“. Text aus dem Schwediſchen, comp. von F. Mendelsſohn-Bartholdy. 
Mein Sohn, wo willſt Du hin ſo ſpät? 
Geh' nicht zum Wald hinaus u. ſ. w. 
Rede des Primaners Bothge: Die Firſterne und ihr Licht. 
Chor: Frühlingsglocken von Reinick, componirt von Reiſſiger. 
Schneeglöckchen thut läuten: 
Kling, ling ꝛc. 
Was hat das zu bedeuten? 
Ei, gar ein luſtig Ding. 
Rede des Primaners Schittnig: Einleitung zur Aufführung. 
Chor: „Des Knaben Berglied“ von Uhland, componirt von Täglichsbeck 
Aufführung der letzten Scenen aus dem Drama „Deutſche Treue“ von Felir Dahn. 


König Heinrich Primaner Wegner. 
Herzog Arnulf: AS 2 Sohn. 
Herzog Eberhard «enn » Büchel. 
Gerd Bilung g x Pietich. 
Biſchof Ubalrid-------.-+ s Я Schittnig 
бїт Bote АР - Schulz. 
Zweiter Borte 5 Schulze. 


Chor: „Hymne“, Text von Müller von der Werra, componirt von E. H. z. S. 
Lobpreiſet laut und rühmt und ehrt 
Den goldnen Hort der Lieder. 
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Am 14. Auguft mar ber Herr Geheime Rath Dr. Wehrmann in der Schule 
anweſend; er wohnte der Probelection des Herrn Fiſcher und darauf verſchiedenen Lectionen in 
den oberen und mittleren Klaſſen bei. 


Beſitz der Schule. 
Außer dem etatsmäßigen Ankauf wurde die Lehrerbibliothek noch durch Geſchenke 
vermehrt. Sie erhielt: Vom Herrn Geheimrath Dr. Engel in Berlin: Zeitſchrift des preußi⸗ 


ſchen ſtatiſtiſchen Büreaus. — Von der Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte und 
Alterthümer: Fortſetzung der Baltiſchen Studien. — Von Frau Stadträthin Metzenthin 


eine größere Anzahl Werke, als: Georges lateiniſch-deutſches und deutſch⸗lateiniſches Hand⸗ 
wörterbuch; Johnſton's Chemie des täglichen Lebens; Filippi's italieniſche Grammatik; 
Telſchow's Rechenbuch; Müller⸗Pouillot's Phyſik, 5. Aufl., u. ſ. w. — Von dem Kaufmann 
Herrn Krahnſtöver: Gregorovius Geſchichte der Stadt Rom; desgl. Lateiniſche Sommer; 
Brockhaus' Converjations-Lericon. — Vom Herrn Conful Schultz: Bericht über den Verein 
für Förderung überſeeiſcher Handels beziehungen in Stettin 1872 bis 1876. — Vom Herrn 
Experten Schwarz: Die Handelsmarine der Provinzen Pommern und Preußen 1878. — Vom 
Herrn Oberlehrer Schmidt: Die Waſſerſtraßen in Preußen, mit Karte. — Von dem Abitu⸗ 
rienten Neumann: Büffon's Werke, deutſch von Schaltenbrand. — Von dem Leſezirkel an 
unſerer Anſtalt: Die Fortſetzungen von Herrig's Archiv; Magazin für Literatur des Auslandes: 
Zarnke's Centralblatt; Weſtermann's Monatshefte; Gymnaſtal-Zeitſchrift u. f. w. — Von Herrn 
v. Redey: Geſchichte der Heſſenland'ſchen Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung in Stettin 
von Meyer. 

Das phyſikaliſche Cabinet erhielt an Geſchenken: Von dem Capitain⸗Lieutenant der 
deutſchen kaiſerlichen Marine Herrn Barandon: Einen japaneſiſchen Metallſpiegel; einen chineſiſchen 
Compaß; eine chineſiſche Sonnenuhr. 

Von dem Unter⸗Sccundaner Durin eine ſelbſtgefertigte Drudpumpe mit Heronsball. — 
Von bem Ober-Tertianer Helm einen ſelbſtgefertigten Luftballon. 

Das Naturalien-Cabinet hat folgende Geſchenke erhalten: Vom Ober-Secundaner 
Glahn eine Rohrdommel. — Vom Ober-Tertianer Eſchricht einen Spritzfiſch. — Vom Quin⸗ 
taner Börner ein Exemplar von Pterichthys Freieslebenii. — Vom Unter⸗Secundaner Roter⸗ 


berg einen Steißfuß. — Vom Quartaner Krug eine Stockente. — Vom Tertianer Nauſchütz 
einen fliegenden Fiſch und eine Krabbe. — Vom Tertianer Müller einen Iltis. — Vom Quar⸗ 


taner Goſſen eine Schleiereule. — Vom Primaner Pieper eine Waldohreule. — Vom Quartaner 
Helle zwei Korallen. — Vom Herrn Capitain⸗Lieutenant Barandon ein Schnabelthier, zwei 
Korallen, eine Perlmuſchel und zwei Emu⸗Eier. — Vom Herrn Linde eine Collection Hymenopteren. 

Die Conchylienſammlung wurde fortgeſetzt durch einzelne Beiträge der Schüler 
vermehrt. 
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Die Schülerbibliothek erhielt gefdenft, vom Herrn Bau-Commiſſarius Krieſche: 
Oeuvres diverses de Pope, traduites de Anglais, Amsterdam 1754, Band II.; Oeuvres 
de Voltaire, Gotha 1784, Band 4 und 9; Oeuvres de Voltaire, Amsterdam 1732, 
Band 1. — Vom Abiturienten Beſſin: Les deux voyageurs par P. N. Anot, Rheims, 
zwei Bände. 

Das Vermögen der Wittwenkaſſe betrug nach dem 21. Jahresabſchluß im Januar 1878 
17549 Mk. 80 Pf. gegen 17184 Mk. 79 Pf. beim 20. Jahresabſchluß. Geſchenkt ſind 75 Mk. 
von Herrn Oberlehrer Schmidt. 

Aus dem Stipendienfonds für Studirende des höheren Gewerbeſtandes bezogen zwei 
unſerer früheren Abiturienten, welche die Bauakademie beſuchen, das ihnen auf drei Jahre vers 
liehene Stipendium weiter; ferner erhielten drei Schüler aus den oberen Klaſſen das Schulgeld. 
Wir ſagen Namens der Empfänger unſern innigen Dank. 


Rechnungslegung des Rendanten der Scheibert-Kleinſorge⸗Stiftung, Herrn Ernſt Rabbow, 
für das Jahr 1877: 
1. Schulgelder- und Stipendien⸗Fonds Einnahme: 


An Zinſen von der Kämmereikaſſe 5% von 7800 Marr 390 Mark — Pf. 
An Zinſen von der ſtädtiſchen Sparkaſſe 31/,0/, von 460 Mark 15- 1 
405 Mark 14 Pf. 

Ausgabe: 
Schulgeld für zwei Schüler I 144 Mark — Pf. 
Stipendium an Studioſus Conrad Langbein und Studioſus Schallehn . 240 2 — # 


Zahlung auf Stiftungsfonds an die Städtiſche Sparkaſſe [aut Buch Nr. 116,259 21 = 14 = 
405 Mark 14 Pf. 


2. Stiſtunge fonds. 
Der Stiftungsfonds betrug Ende 1876: 
a) bei der Kämmerei⸗Kaſſe T e 7800 Mark А Pf. 
b) bei der Städtiſchen Sparkaſſ qu 0 


l 8260 Mart — Pf. 
Dazu famen im Jahre 1877: 


Beiträge II e O RO ALIO EE EE 17 Mark — Pf. 
Aus dem Schulgelder- und Stipendienfonds (ſiehe oben „% 21 14 s 
Alſo beträgt der Stiftungsfonds Ende 1877 «een 8298 Mark 14 Pf. 


Die Beiträge ſind von den Sekundanern Bernhard Gramtz, Krey, Kuhr und 
Weikert bei ihrem Abgange gegeben. — 
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Aus der Hellwig'ſchen Stiftung find den Statuten gemäß 216 Mark den Wittwen 
unſerer verſtorbenen Collegen zu Gute gekommen; 324 Mark ſind zu gleichen Theilen zweien 
unſerer früheren Abiturienten, welche ſtudiren, als Stipendium verliehen. — Die Geſinnung, 
welche die edlen Stifter in einem langen Leben beſeelt hat, wirkt durch ihre Stiftung noch nach 
ihrem Tode fort und erhält ihr Andenken im Segen. — 


Bei der Abiturientenentlaſſung, welche Dienſtag, den 9. April, 4 Uhr Nachmittags, ſtatt⸗ 
finden wird, werden ſprechen: 
der Abiturient Mielke, engliſch, über das Thema: the character of Shakespeares 
Portia; 
der Abiturient Schittnig, franzöſiſch, über Goethe et son influence sur la 
litterature francaise; 
der Abiturient Bothge, deutſch, über den Zuſammenhang des fiebenjähriges Krieges 
mit unſerer Literatur und dem Leben unſerer Dichter. 
Zu dieſer Feier lade ich die vorgeſetzten Königlichen und Städtiſchen Behirben, die 
Eltern unſerer Schüler, unſere früheren Schüler, fo wie alle Freunde unſerer Anftalt ganz 
ergebenſt ein. 


Kleinſorge. 
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Vertheilung der Lectionen im Winter 1877 1878, 


Nr. 


Lehrer. 


Direktor Kleinſorge 


Profeſſor 
Dr. Ems mann. 


3. | Profeſſor Kuhr. 


«| Profeſſor Langbei 


Oberlehrer Schmidt, 
vertreten durch Kandidat 
Hoppe 

Dr. 


Oberlehrer Claus. 


Oberlehrer Dr. 


Ordinarius 


von 


Ober⸗ und 
Unter 
Prima. 


Ober 
Sekunda. 


Unter 
Sekunda 
A. 
Unter- 
Sekunda 


Unter 
Tertia, 


4 


Prima, 


Dber- 


Dber- | Unter- 
Gombinirt. 
Religion. 
Deutſch. 
Geſchichte 
und 
Geographie, 


2 


| 
| 
| 


Sekunda. 


Unter⸗Sekunda 


Relig. 
3 Geſch. 


| Dber- 


Sert 


Quarta. Quinta. 


Mittel-| Unter- 


Ober- | Unter- | Dber- | Unter- 


Phyſit. 3 Phyſik. 


[ P 
3 Deutſch 
Latein. 


4 


5 Math. 


2 Phyſit. 
1Naturg. 


Math. 


Relig. 
Math. 


2 Pbyſik. 


2 Pbyſik. 


Franz. 4 Franz. 4 


4 Franz. 
Franz. [Engli 


|6 M ath. 
2 Boot È 1 
1 Natur-! Natur 
geſchichte. geſchichte. 


2 Pbyfit. 


3 
4 Mathe⸗ 

matif. | 
2 Phyſik. 


Oberlehrer Dr. Schönn. 


Ordentlicher 


Lincke. 


Lehrer 


1 Rechn. 1 
1 (соғ 
graphie. 


Rechn. 
1 Geo⸗ 
graphie. 


ә 


Rechn. 


4 Mathe⸗ 


matik. 


2 Фр. 


3Engliſch 


2 Rechn. 


4 Mathe- 
matik. 


| 
2 Regn. 
| 


Ren. 
2 Geo- 
grapbie, 
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